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Karlsruher Zeitung
« » » »

Staatsaryeiger für das Großheyogtum Süden
^ 2 100 Sonntag, de« 13. April ISIS 156. JllhrgM

Expedition :
K»i , Friedrich-Ttraße Nr. 1t (Jetusprrch-
« qchi«,st Nr. SSI . SSL. SSS, SSt), »»»selbst auch

Ageizen m Empfang genommen »»erden .

LorauSbezahlung : vierteljährlich 3 50 -A
durch die Pos! im Gebiete der deutschen Poftverwaltung, Briefträgergebuhr eingerechnet, 3 .ch 67
Einrlickung - gebühr : die 6 mal gespaltene Pekitzeile oder deren Raum 28 Brich» und Gelder frei .

Un»erk,ngt« Dencksachen und Manuskripte
Mer^ n nicht jurüikgrzeben «nd es wird Seiner»
ler ver»»sticht»ng zu irgendwelcher Vergütung

über»»»»« «».

Ltnatsrmzeiger.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

yaben Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Fürstlich
Fürstcnbergischen Oberförster Adolf Pfister in Frieden -
Weiler die untertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur An¬
nahme und zum Tragen des ihm verliehenen Königlich
Preußischen Kronenordens vierter Klasse zu erteilen .

Seine Königliche Hoheit der GroßsHerzog
haben unterm 10. April 1913 gnädigst geruht ,

1 . den Amtsvorstand Geh. Regierungsrat Hermann
Pfeiffer in Bruchsal zum Verwaltungsgerichtsrat zu er¬
nennen ,

2. den Amtsvorständen Oberamtmännern Heinrich
Hebtiug in Müllheim , vr . Wilhelm Lukas Strauß in
Donnueschingen und Vr . Julius Holderer in Kehl den
Aitel Geheimer Regierungsrat zu verleihen ,

3. den Amtsvorstand Oberamtmann vr . Hermann
Kiefer in Emmendingen unter Verleihung des Titels
Geheimer Regierungsrat in gleicher Eigenschaft nach
Pruchsal zu versetzen,

4. den Vortragenden Rat im Ministerium des Innern ,
Ministerialrat vr . Karl Baur unter Verleihung des
Aitels Geheimer Regierungsrat zum Amtsvorstand in
Emmendingen zu ernennen ,

6. den Amtsvorstand Oberamtmann Franz Max Franz
!« Waldkirch unter Verleihung des Titels Ministerialrat
zun» Vortragenden Rat im Ministerium des Innern zu
xrnermcn,

6 . den Amtsvorstand Oberamtmann Ernst Frech in
Neustadt in gleicher Eigenschaft nach Waldkirch zu ver¬
setzen,

7. den Oberamtmann Adolf Rothmund in Mannheim
zum Amtsvorstand in Neustadt zu ernennen ,

8 . die Amtmänner Karl Büchelin in Freiburg und
Friedrich Thoma in Rastatt in gleicher Eigenschaft, er -
steren nach Mannheim , letzteren nach Freiburg zu ver¬
setzen.

Die Zoll- und Steuerdirektion hat unterm 25 . März
2.913 die Finanzsekretäre :

Karl Braungart in Sinsheim nach Villingen ,
Otto Frank in Wolfach nach Säckingen,
Alfred Hebting beim Steuerkommissär Sinsheim zum

Finanzamt daselbst versetzt ;
unterm 27 . März 1913

den Finanzsekretär Hermann Strack in Mannheim nach
Lahr versetzt,

unterm 29 . März 1913 die Finanzsekretäre :
Rudolf Schenkel in Schaffhausen und
Emil Stolzer in Mannheim zu Zollverwaltern er¬

kannt .
Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats -

Äsenbahnen vom 30. Juli 1912 wurden die Eisenbahn¬
sekretäre Georg Betz in Heidelberg nach Neckargemünd
Und Wilhelm Ihrig in Neckargemünd nach Heidelberg
Versetzt.

Gestorben:
am 8. April d. I . : Durch Leopold, Eisenbahnsekretär

ln Sichern.

Namensänderung .
Der Name der nachstehenden Person ist wie folgt ge¬

ändert :
Anna Roller, geboren am 31 . Januar 1896 zu Mün -

Ken, wohnhaft in Pforzheim , in Anna Lohrer .
Karlsruhe , den 10. April 1913 .
Ministerium des Großh . Hanfes , der Justiz und des

Auswärtigen .
Der Ministerialdirektor :

Hubs ch . Groß .

Di « Geldlotterie zur Wiederherstellung der St . Loreuz¬
kirche in Nürnberg betr .

Den» Verein für Wiederherstellung der St . Lorenz-
kirche i», Nürnberg wurde in Ergänzung unserer Ent -

schließung vom 25. Juni 1912 — vergl. die diesseitige >
Bekanntmachung im Staatsanzeiger 1912 Nr . 178 —
unter den bisherigen Bedingungen die Genehmigung
zum Vertrieb von weiteren 5000 Losen zu 3 M . der 6.
Reihe der Geldlotterie zugunsten der Wiederherstellung
der St . Lorenzkirche in Nürnberg im Gebiet des Groß -
herzogtums Baden erteilt .

Karlsruhe , den 11 , April 1913 .
Großh . Ministerin »» des Inner ».

von Bodman , Jung .

Die Annahme von Baupraktikanten betr .
Gemäß § 3 der landesherrlichen Verordnung vom 10 .

Oktober 1906 find folgende Diplomingenieure als Bau¬
praktikanten ausgenommen worden:

Fritz Heidt von Konstanz,
Heinrich Gropp von Mannheim ,
Rudolf Fels von Karlsruhe ,
Kuno Dühmig von Bühl und
Klaus Eiermann von Mannheim .
Karlsruhe , den 10. April 1913.

Großh. Ministerin »» der Finanzen ,
Der Ministerialdirektor :

Schellenberg . Hasel.

Das Badische Staatsschuldbnch betr .
Der Kurs für Bareinzahlungen auf 4prozentige Buch-

schulden beträgt bis auf weiteres 99,60 M . für 100 M .
Buchschuld.

Karlsruhe , den 12. April 1913 .
Großh . Staatsschnldenvrrwattnng .

Sewl »r» im *r» s
der

S. Vrr»»8sfch-KS>de«rfch <«
(228 .KS «tsUch Preußischen ) Ktuffcnlvtterke

4. Klasse 1 . Ziehimgstag ll . April 1913

Stuf jede gezogen« Nuunnrr Und »wet « »«ich d»»» Wewtnn«
aesane«, «n» »wnr je eine« «ns PI « Lose «»eiche» R «« « e»

t» de« Seiden AStrtlnngen I «a» ll .

(Ohne Gewähr A. St .-A . s. Z )
In der B ormittagS - Ziehung wurden Gewinne über

ISS Mk. gezogen :
2 Gewinne zu 5000 Mk. 61343
4 Gewinne zu 3666 Mk. SS12S 173881
14 Gewinne zu 1000 Mk . «4711 S7S9S 67943 89964

167937 1S2S7» 22S672
SS Gewinne zu 500 Mk. 718 3033 1S33S 23985

29190 61630 70840 87320 92309 S3SS1 102638
111269 119702 122616 129342 15S4SS 189244 193330
206252

W Gewinne zu 400 Mk. 5504 7031 21971 S82S1
S9457 41751 51145 51952 52136 57760 67477 S9VS7
71419 83260 88188 96899 96368 163635 163294
116741 112697 112902 115449 132932 146882 141217
141968 144936 146691 146989 15SSI2 166311 166661
167S14 175S62 18S3S2 192577 197172 261194 262606
213666

Ä . derNach mittags - Ziehung wurde« Gewinne über292 Mk. gezogen :
2 Beivinn« zu 16666 Mk. 262314
s Gewinne zu 3606 MH 47122 119499 124157

S1S226
14 Gewinne zu 1666 Mk. S6365 SS3SS 112321

115436 132959 13S2SS 191972
24 Gewinne zu soo Mk. 9673 16695 26131 61755

41702 73414 82738 S9786 112895 153838 190996 222667es Gewinne zu 466 Mk. 6759 27945 35248 4SS61
57613 578SS 56126 S9S95 S92LS 74665 74646 76555
76463 66466 81315 116667 123541 136455 136836
139488 144115 145538 146871 I5366S I59SSS 1S1S7S
»S159S 165513 174767 1V34S4 203131 269602 214605
217642

Mcbt-Nmtlicker Teil .
Bor hundert Jahre « .

13. April: Niederlage der Franzosen unter Marschall Suchet
durch die Airglo -Spanier unter Generalleutnant Sir
Murray in der Schlacht bei Eastalla (Provinz Alicante) .

Karlsruhe , 12. April .* Pslitische Wscheuriickblicke.
T« » Hrrzogspaar »o« « umberland am Kaiserlichen Hofe .

Der Besuch , den der Herzog und die Herzogin
von Cumberland dem Kaiserpaar in Homburg v . d . H.
abgestattet haben, verlieh dem diesmaligen Auf¬
enthalt der kaiserlichen Familie in der schönes
Taunusstadt den Charakter eines erfreulichen und
bedeutsamen Familienfestes . Er ist ein Beweis da¬
für , daß die in Karlsruhe vollzogene Verlobung des
Prinzen Ernst August Herzog zu Braunsclsiveig und
Lüneburg mit der Prinzessin Viktoria Luise von Preußen
den ersten Schritt zu einer völligen Wiederherstellung der
einstigen engen persönlichen und freundschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen den beiden Fürstenhäusern bildete.
Das ganze deutsche Volk, namentlich auch das badische,
dessen eigenes Herrscherhalls durch nahe verwandtschaft¬
liche Bande mit den beiden Dynastien verknüpft ist, freut
sich dieser Wiederannäherung von Herzen und gibt sich
der frohen Zuversicht hin, daß ihr Glück und Segen in
reichem Maße entsprießen werde.

Dt« Kanzlerredeu .
Der Reichskanzler hat zu der Wehrvorlage am 7. und

9 . April im Reichstage das Wort ergriffen. Die Dinge
außen und innen sind , namentlich durch die erste große
Rede, in klare Beleuchtung gerückt worden. Der Kanz¬
ler sprach hauptsächlich von den äußeren Dingen ; aber
eben daraus folgt die Haltung , die im Innern geboten
ist . Allgemein ist die Offenheit begrüßt worden, mit
der dem Reichstage und dem ganzen Volke die Weltlage
dargetan wurde . Die Rasseninstinkte , so erfuhren wir ,
find durch den Balkankrieg neu belebt . Nicht irur auf
dem Balkan selbst, sondern bekanntlich sehr stark auch in
Rußland . Es gibt keine gegensätzlichen Lebensinteres¬
sen zwischen dem russischen und dem deutschen Staate :
aber Bismarck, der auch dieser Ansicht war , der sie oft
ausgesprochen hat und für den das freundnachbarliche
Verhältnis zu Rußland fast Glaubenssatz war , hat über
feindliche Strömungen in der russischen Gesellschaft zu
klagen gehabt und eine drohende Haltung der Regie¬
rung erlebt . Slawentum und Germanentum, so wer¬
den die Gegensätze begrifflich zugespitzt. Der .Kanzler
hat es ausdrücklich abgelehnt, sich diese Ansicht - Von der
Gegensätzlichkeit der Rassen zu eigen zu machen . Es ist
fraglich, ob es jemals richtig ist, notwendige Ausein¬
andersetzungen zu prophezeien: ganz besonders unrichtig
ist es aber , wenn reale Interessengegensätze gar nicht
vorhanden sind . Beachten freilich muß man die Stirn -
muugen in den Völkern, auch die der Minderheiten ,denn diese können in leidenschaftlich erregten Zeiten die
öffentliche Meinung für sich gewinnen. Der Kanzler
meinte das namentlich von Ländern mit demokratischen
Einrichtungen und dachte dabei an Frankreich. Der
chauvinistische Geist, der dort in einem Teile der Be¬
völkerung lebt, hat ebenfalls durch die Ereignisse auf
dem Balkan einen Antrieb erhalten. Ihm erscheinen dis
Niederlagen der Türken politisch und militärisch als
Niederlagen der Deutschen . Der Anschluß der siegrei¬
chen Balkanstaaten an den Dreierverband wird als sicher:
angenommen . So ist das Kraftgefühl auch hier durch
die Balkangeschehnisse gesteigert . Bismarck aber hat in
seiner großen Rede im Januar 1887 einen Angriff
Frankreichs als möglich bezeichnet, wenn dieses zu dem
Glauben komme, daß es uns überlegen sei , sei es, daß
dieser Glaube auf der eignen militärischen Stärke , sei
es, daß er auf dem Bestehen von Bündnissen ruhe . Nach
beiden Richtungen »nag jetzt in gewissen französische »
Kreisen ein Hoffnungsglaube vorhanden sein . Hier zei¬
gen sich also überall Begleiterscheinungen und Folgen ,
subjektive oder objektive , des Balkankrieges . Es ist das
nicht Schwarzmalerei . Die guten Beziehungen zu
den Regierungen , sowohl Rußlands als Frankreichs, als
auch Englands wurden vom Kanzler in derselben Rede
ausdrücklich hervorgehoben. Das alles liest sich so na¬
türlich , aber es ist garnicht so einfach, bei der Einbrin¬
gung einer großen Militärvorlage die Töne zu vermei¬
den, die außen als „Bedrohung" und innen als „Beun¬
ruhigung " empfunden werden. Das Wirtschaftsleben,
der feine Maßstab , hat aus der Kanzlerrede vom 7.
April keine Beunruhigung entnommen. Daß Deutsch¬
land stark ist, ist keine Bedrohung : daß eS Haus und
Hof schützen will, verleiht aller friedlichen Hantierung



LV
."

innerhalb des Hauses nur erhöhte Zuversicht und Sicher¬
heit . Nicht auf Grund irgend ' einer -Geheimkunde oder
Geheimkunst ist diese Sicherung nötige das Land in - er
Mitte Europas , das unsere Vorfahren sich zum Wohn¬
sitz ausgesucht haben, und die Nachbarn, die uns Geschick
und Geschichte gegeben hat — damit ist eigentlich alles
gesägt.

Dt« Reichslagsveryandtnuge«.
Zu dein Verhalten der Parteien und ihrer Redner

im Reichstage ließe sich sehr viel sagen . Manche Be¬
merkung , die sich ausdrängt , kann aber unterdrückt werden,
weil es scheint , daß hier in Umkehrung des Wortes
aus Goethes Iphigenie viel, gesprochen worden ist , nicht ,
um zu versagen, sondern um zu bewilligen . Da wird
es erlaubt sein, daß wir als Hauptsache nur das. Ja hö¬
ren . Denn dieses Ja . mutz innerhalb der Flut der ver¬
neinenden Satze und des Strebens , in erster Lesung sich
nicht „festzulegen"

, als hocherfreulich: dankenswerte
Hauptsache betrachtet werden . Inwiefern wir gern et¬
was mehr Wärme und Frische gesehen hätten , mag an
zwei Beispielen erläütM wÄden . Ein konservativer

Redner, erklärte , von einer Hurrästimmung gegenüber
der Kehrvorlagc sei Nicht - ieReds . Daß der zunächst
folgende, sehr oppositionell gestimmte Redner diese Äuße¬
rung sofort 'triumphierend ausgriff , wird wohl den kon-
servatipen Redner stutzig

'
gemacht und in ihm Zweifel

erregt , haben , ob er sich richtig ausgedrückt hat . Wenn er
hat sagen wollen : „wir ^werdey die nüchterne Überlegung
zu ihrem vollen Recht kommen lassen , wir machen nicht
verschwommene Gefühlspolitik , sondern wollen rnit .unse¬
ren Rüstungen auf einer , festen Grundlage stehen und
werden . die Wirkungen . , hex . Deckungsvorschläge . genau
prüfen "

? so hätte er das eben - mit diesen Worten sagen-,
sollen . Die Verächtlichmachung der „-Hurrästimmung '
stammt von der Sozialdemokratie und aus ' verwandten "
Kreisen ; tzs ist immer ein Mangel an eignem berechtig¬
ten SelbstgesüK wenn man vqm Gegner sich Schlagworte
dcureichen läßt . - - - ?

'
Der Redner einer anderen großen bürgerlichen Partei

aber Meinte : yMt stfreu- ig,st föndern aus PflWgesühs .
Werdeseine Partei das^ Notwrndige bewilligen . Man
brauchtmun . gewiß die- .Empstndung des Herzens nicht im - >
mer auf der Lippe zu träge« ; aber mutz man sich- denn»
wirklich schämen » bei solcher Gelegenheit einmal die herz¬
liche Liebe zürn Vaterlande äuszudriicken und , nach gründ¬
licher verstandesmäßigcr Prüfung , auch ein freudiges Ge-?-
ben jn Aussicht zu stellen ? Es mahnt das an die ethische
Lehret mit der Schiller sich in zwei Epigrammen befaßt ;
diese ethische Lehre sagte, daß die rechte Pflichterfüllung
darin bestehe , gegen die eigene Neigung zu. handeln .
„Gerne dien ich den Freunden "

, so läßt Schiller nun einen
Ratlosen klagen, „doch thu ich es leider mit Neigung , Und
so wurmt es mir oft, daß ich nicht tugendhaft bin .

" Die
satirische Antwort , die der Dichter gibt , lautet : „Da ist
kein anderer Rat , du mußt suchen, sie zu verachten, und
mit Abscheu alsdann tun, , wie die Pflicht dir gebeut.

"
Manche parlamentarische Führer scheinen es für ihre Aus¬
gabe zu halten , das Volk , das bereit ist , freudig zu geben ,
dahin zu bringen , „mit Abscheu" seine Pflicht zu tun . Für
verdienstlich können wir das nicht ansehen, Es ist denn
glücklicherweise auch aus der Mitte des Reichstags die
Empfindling ausgedrückt worden, daß man sich der Opfer¬
bereitschaft des Volkes freuen sollte . .

Begreiflicher, ist es, wenn eine Partei , die nichts bewil¬
ligen will, das Feuer dek Begeisterung zu dämpfen sucht.
Die Sozialdemokratie hat . sich darum nach Kräften be¬
müht über die heische gehässiges Art , Mit dev sich - er
Abg. Häaso äußerte , herrscht, in weiten Kreisen Entrü -
stung. Er hatte aus Grund der hohen Abgeordnetenzahl
seiner Partei das Vorrecht, .als erster Redner nach dem
Kanzler und dem preußischen. Kr '.egsnrinister das Wort
zu ergreifen . Die Introduktion Hätte man sich würdiger
denken können. Aber es Hieße, die Anforderungen recht
niedrig stellen , wenn Man etwa die Reden der Abgg.
Frank und Südekum , die . gewöhnlich als Revisionisten
bezeichnet werden , erfreulich nannte . Dagegen mag aner¬
kannt »Verden , daß der Abg. Scheidemann , im Ver¬
gleich zu früheren Kundgebungen — also lediglich mit
seinem eigenen Maßstabe gemessen , — sich eine gewisse
Zurückhaltung auferlegte . Alles in Mein empfängt man
doch den Eindruck, daß die Sozialdemokratie die Zeit zu
einer allerschroffsten Opposition nicht für günstig ansicht.
Eine Reichstagsauflösung mit der Parole der Wehrvo "-
lage scheint man sich nicht zu wünschen . Tie Spekulation
auf die Uneinigkeit der bürgerlichen Parteien dürste man
allerdings noch nicht aufgegeben haben.

Sehr viel Kritik brachte auch der Zentrumsabgeordnete
Häusler vor . Die berechtigte parlamentarische Gepflogen¬
heit , die Abgeordneten nicht mit den außerhalb des Hau¬
ses erworbenen Titeln anzureden (mit Ausnahme des
Doktortitels ) , ändert nichts daran , daß die Rede des Abg .
Häusler ihre politische und parteipolitische Bedeutung
durch dessen Eigenschaften als Mitglied des Zentrums
und ferner als bayerischer Generalmajor z . D. empfing.
Deshalb haben die Sozialdemokraten eingestandener¬
maßen so großen Wert ans seine Ausführungen gelegt.
Mit dieser Wirkung müssen Freunde und Gegner der
Wehrvorlage und auch der Abg . Häusler selbst rechnen .
Eine positive Nutzbarmachung militärischer Erfahrungen
zugunsten einer Verbesserung des Heerwesens und der
Wehrvorlage denken wir uns anders . Der Abg . Häusler
reihte Kritik an Kritik . Bei dem Zusammengehörigkssts -
gefühl des deutschen Heeres war es begreiflich, daß dem
bayerischen Bundesratsbevollmächtigen Generalmajor
Wenninger diese Kritik , der — wir wiederholen es -
innerhalb und auch außerhalb des Hauses gerade wegen

der militärischen Eigenschaft - es Sprechers eine besondere
Bedeutung beigelcgt - wird , sehr peinlich war , und er- sich
dagegen wandte .

Die in1«rn«ti»m»l^ La- « -
Die Känzlerreöe vom W April '

hat zweifellos das Zu¬
sammenarbeiten der Mächte in ' den Balkandin -
gen gefördert und '

verstärkt . Äußerungen der
ausländischen Presse - imd direkte Nachrichten - ans
den Hauptstädten spiegeln' den ' günstigen ' Ein¬
druck - er Rede wieder . Das Deutsche Reich hat von
Anfang an in den Fragen , die noch immer Europa be¬
schäftigen , eine vermittelnde Stellung eiugenomincn ; der
Kanzler hat in ziemlich schwieriger Situation die Fäden ,
die nach den verschiedenen Richtungen lausen , in - er
Hand behalten.

Die Flotienkundgebuiig vor Montenegro dauert nun
seit dem 2. April ; seit dem 10. April ist dib Blockade emge-
getreten, Die Schiffe der . verschiedenen Nationen smd
unter dem Oberbefehl eiuss englischen Admirals gestellt .
Der -.deutsche.,

- Mithskanzle ^ - xr - englische Munster des
Änßern, . diese - eiden- im Parlament, . darr» auch die ruf - -
fische Regierung in einÄ' umfMe- Seu Kundgeiiirig an

- die Hffenklichkert , Haben die Notwendigkeit betont .- daß
Montenegro sich Lern .-Willen der . Großmächte füge, und
den Gedanken, noch weiteren Gebietszuwachs zu ertrot¬
zen , aufgebe.

' Auf deutscher Seite -ivird . inan sich Her ruf - :
fischen ^ rchMliirkf

' 'H^W -ers^fMeniköUnen .
' weil sie 'wie

ein Echo der Reichskanzlcrreöe .wirkte , auch , die russische .
Kundgebung , ist offenbar - urchd.rruigen . vLn .den ! Wimschs, -.
gegen das eigeiw Volk und gegen Europa offen zu sein .
Die Erwartung ) die hier an dieser Stelle vor einer
Woche geäußert wurde : daß - je Mächte dem .König von
Moirtenegrmeine Geldentichädigung . zfthenkcn würden, ,
hat fich- inzwifchen bestätigt . Es - st möglich, - aß durch, .ein -
endliches Nachgeben Montenegros eine iitteruatiol '.als Be¬
setzung Skutqris vermieden »uird ; - ie Htadt würde dann
gleich nach Abzug - er. törkischen Besatzung, - erstist doch
einmal erfolgen muß , albanischer Besitzstand v ^erdem

Am meisten .vorgeschritten M ' wvhl dis Verftändsgüng
über den rumänisch-bulgarischen .Streit . Eine Grundlch .c
ist gefunden, doch fehlt noch der formelle Abschluß . Noch
weiter vom Abschluß scheinen die Verhandlungen über
den Frieden zwischen - den Balknnftnaten -und der Türkei
zu sein. In Sofia hat inan erklärt , daß Bulgarien zum
Frieden bereit sei. abex die anderen Balkanstaaten mit
ihren Entschllissen noch Nicht so »Veit ieleN. Die Mächte
werden also vermutlich noch weitere Noten überreichen
und empfangen . -

Der »»aiionqlttderal« Pr«i»ß«»1ag
Die presßischen Nationalliberalen waren in Hannover

versammelt , um Truppenschau vor Len Landtagswahlen
zu hästen und den Wahlaufruf festzustellen . Im weitaus
größten Teile Preußens sin- von den . Nationalliberalcn
und Fortschrittlern gemeinsame .Kandidaten aufgestellt
worden : nur vereinzelt treten sich Nationalliberale und
Fortschrittliche kämpfend gegenüber. Der größte Bezirk,
in dem die Nationalliberälen . jedoch nicht in allen Krei¬
sen, mit den mehr rechts stehenden Parteien zu einer
Vereinbarung gelangt sind , ist Schleswig -Holstein. Hier,
gibt es kein Zentrum : es gibt , wie erwähnt sein mag,
auch keine Schwerindustrie , der sonst der Wunsch nachgc-
sagt wird , die Beziehungen nach rechts hin nicht zu ver¬
lieren . Die Verhandlungen in Hannover haben nach den
Berichten von dort zur vollen Mnigkeit geführt . Erheb¬
liche Bedeutung wurde der Reform des Landtagswahl¬
rechts und der Gleichberechtigung - es Liberalismus in
-er Verwaltung zuerkannt . In einem besonderen Ent¬
schlüsse wurde die Erwartung ausgesprochen, daß die
Landtagswahlkandidaten gegenüber der Sozialdemokra¬
tie keinerlei Verpflichtungen übernehmen , was vor den
letzten Reichstagswahlen einige nationaMbcrake Kandi¬
daten getan batten .

Reichstag .
* Berlin, 11 . April.

Die erste Beratung der DeckungZvorlagcn wird fortge¬
setzt .

Abg . v. Payer (Vpt .) erklärt die gleichzeitige Verabschie¬
dung beider Vorlagen für unbedingt notwendig. Prinzipielle
Bedenken seien gegen den einmaligen Wehrbeitrag nicht er¬
hoben worden und die Fortschrittler wollten diese Harmonie
nicht stören . Das wichtigste an der Vorlage sei die Deckung der
laufenden Ausgaben. Das Erbrecht des Staates werde kein
wesentliches Erträgnis abwerfen. Viel besser würde der Fis¬
kus fahren , wenn eine starke Erbschaftssteuer festgelegt würde .
Gegen die Hinausschiebung des Termins für die Herab¬
setzung der Zuckersteuer erhebt Redner entschieden Wider¬
spruch . Die Umsatzstempelsteuer stelle eine Verkehrssteuer der
schärfsten Sorte dar . Wenn cs sich um eine Vorlage handle , die
den Schutz des Vaterlandes bezweckt , so müsse eine direkt er¬
hobene Reichsbesitzsteuec eingeführt werden , die nach gleich¬
mäßigen Grundsätzen durchgeführt werde . Für die Fortschr.
Vpt . sei es ganz selbstverständlich , daß sie in der Kommission
die Gelegenheit benütze, eine Erbanfallsteuer wieder einzu¬
bringen. Der Wehrbcitrag sei eine Besitzsteuer, zu deren
Deckung vielfach das Kapital angegriffen werden müsse. Wir
werden , so bemerkte der Redner , unbefangen und vorurteilslos
das Beste tun , um Unheil zu verhüten und die Lasten gerecht
und mit Rücksicht auf die wirtschaftlichen Folgen dieser Be¬
lastung zu verteilen.

Freiherr v. Gamp <Rpt . ) erklärt : Gegen den einmaligen
Wehrbeitrag haben wir nichts einzuwenden unter der Vor¬
aussetzung , daß auch die indirekten Steuern weiter ausge¬
baut werden . Gegen die Steucrgrenze von 80 000 M . haben
wir erhebliche Bedenken . Man sollte es auch anderen Leuten
ermöglichen , sich an der Nationalspende zu beteiligen. Hin¬
sichtlich der Veredelung der Matrikularbeiträge hat sich der
Vorredner nicht klar genug ausgedrückt . Es empfiehlt sich,
die Matrikularbeiträge zu erhöhen . Auf dem Gebiete der Be¬
steuerung der Aktiengesellschaften sollte eine größere Einheit¬
lichkeit in den Bundesstaaten angestrebt werden . Wir werden

die Partoiintereffeu zurückireisn und nur daS Interesse des
Vaterlandes obwalten lassen . ^ . .

Abg - Graf 0. Posadowsky ib . k. F . ) bedauert , daß die vee»
bündetcn Regierungen die Vorlage betr . das Erbrecht des
Reiches zum- zweiten Male unterbreitet Häven. Der Redner
.äußert sich -- aim über die Schwierigkeiten der Testamentsvoll¬
streckung, - je sich infolge dieses Gesetzentwurfes ergeben wür¬
den , und fährt fort : - Dieser Gesetzentwurf bedeutet einen so
tiefe « Eingriff sin das Familien recht , daß inan seinen Ge¬
danken nicht folgen sollte . Ich hoffe , daß dieser Entwurf von
der Mehrheit des. Hauses an der Schwelle der Beratungen ab-
gekehnt wird. Jch^hosfe, daß jetzt nach 100 Jahren, wo wir
fortgesetzt an diese große Zeit erinnert werden , wieder zu den
Wirtschaftsprinzipien der damaligen Zeit zurückkehren und
Sparsamkeit üben nicht nur mit schönen Worten, sondern , auchmit der Tat . ,

Staatssekretär Kühn : Der Vorredner hat sich mit be¬
merkenswerter Schärfe gegen das Erbrecht des Staates ge¬wandt . Soweit er Gründe im einzelnen dagegen angeführt
hat , werden sie selbstverständlich des näheren g,prüft und so- '
weit als möglich berücksichtigt' werden. Ich mutz mich aber
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Das ist doch aber isichtL MüeHcydss . ,Jch sehe -auch,nichts An¬
fechtbares in der Erklärung, - daß die Regierung sich nicht ent¬
schließen konnte, die Grenzen enger zu ziehen . Dieser Passus ,des Entwurfs füll nur den Änwürsen begegnen , die von, An¬
hängern des : Erbrechts des Staates erhoben -werden , ivelche
die Ausschließung , noch .näherstehender Verwandtschaftsgrade :
befürworte ^ . Es ist auch kein Grund zur Annahme vorhan¬
den. daß etwa '

spätere Regierungen weitere Fortschritte ' auf
diesem ' Weg« ' mache» "werden / Jsii "Gegenteil,- der" Entwarf
von 1908 ging weiter als der jetzige. Es . ist also viel eher link ' "
rückläufige Bewegung zu konstatieren . Die Finanzverwaltung
findet sich damst - p, - ätz ihr von der Gegenwart keine KräFze
geflochten werden . Wer vieles nimmt, wird jedem etwas
nehme » . ' !Sehr gut ! und Ewoße Heiterkeit . » . , .

Abg. Emmel (Soz .) : Wir lehnen alle Steuern ab; durch die ' "
die,Arbeiter und Beamte noch weiter belastet werden . Solange
Posadowskh im Amte war. habe er auch nichts von'der ält-
preußischeN Sparfamköit wissen wollen. Gegen die Verlänge¬
rung der Zückersteücr mäße tue Sozialdemokratie Einspruch '
erheben. Daß die Fürsten an dem Wehrbeitrag teilnchmen, sei -
selbstverständlich . Drück cberqcrerc surften- nicht Vorkommen. " '

Vizepräsident Dove rügt diesen Ausdruck.
Reichsschatzselretär Kuhn : Nachdem der Herr Präsident

schon die Äußerung des -vorreoners zurückgcwiesen hat, -daß
eine Drückebergerei der Fürsten nicht geduldet werden könne,
liegt mir noch daran, zu konstatieren , daß nichts den Gedanken
des WrhkScitrags so populär gemacht hat wie die hochherzige
Erklärung »Gelächter der Sozialdemokraten) der Bundesfür-
ste», auch ihrerseits zu den Lasten des Gesetzes , beizutragcn.
Es ist ferner nicht richtig: daß die Finanzverwaltung mit jeder
Steuer , die sie bekommt, .einverstanden ist. Sie mutz vielmehr
darauf sehen, das; die Steuer nicht blotz ihrem Interesse, son¬
dern auch dein wirtschaftlichen Interesse entspricht, und - atz
das Interesse des Reiches , der Bundesstaaten und de:: Allge¬
meinheit gewahrt wird . , -

Abg . Roland-Lücke »Nat. ) meint : Die Ansammlung eines
Kriegsschatzes von 120 Millionen -,Gold werde den Goldbestand
der Reichsbauk schwächen und auch auf die wirtschaftlichen
Verhältnisse ihren Einflutz ausübcn. Wir wollen unter allen
Umständen eine direkte Reichsbesitzsteucr . DaS Erbrecht des
Reiches wollen wir möglichst ausZübauen versuchen . Darauf
wird die Weiterberatung auf Samstag 11 Uhr vertagt:
außerdem Petitionen . Schluß 1L7 - Uhr.

Berlin, 11 . April. Die Geschäftsordnungskommission des Reichs¬
tages beschloß, über die durch Plenarbeschlutz vom 5 . April der
Kommission überwiesene Resolution Bassrrmauu und Ge »offen,
betr . .Überweisung der Wahlprüfungen an eine gerichtliche Be¬
hörde, dem Plenum vorzuschlugcn , die Materie der erweiterten
Geschäftsordnungskommission zu überweisen.

Politische Übersicht.
Kaisertage in Homburg v. d. H.

Die kaiserliche Familie , die cumberlandischrri und
die badischen Herrschaften sowie Prinz und Prinzessin
Friedrich Karl von Hessen machten am Freitag nachmittag
eine Automobilfahrt zunächst nach Schloß Friedrichshof ,
welches unter Führung des Kaisers besichtigt wurde . Die
Fahrt ging dann weiter über Kömgstein , Oberreiffenberg
und Schmitten nach Homburg zurück . Die Taunusland -
schaft unter einer mehrere Zentimeter hohen Decke von
Neuschnee bot einen besonders reizvollen Anblick . Nach
6 Uhr nahmen sämtliche Herrschaften — auch Prinz Eitel
Friedrich, - er kurz zuvor in Homburg eingetroffen war
— den Tee in den Gemächern des Herzogs und der Her-
Zogin von Cumberland . Nach dem Tee tierließen die
hessischen Herrschaften Homburg . Um 8 Uhr fand ge¬
meinsame Abendtafel statt , an welcher auch Prinz Eitel
Friedrich und der Reichskanzler teilnahmen .

Homburg v. d. H., 11 . April . Prinz Eitel Friedrich
von Preußen und Reichskanzler Dr . von Bethmann -Holl-
»veg sind heute abend abgereist.

* Kaiser -Jubiläumsstiftung . Die städtischen Behörden
von Neukölln haben anläßlich des Regst rungsjubiläums
des Kaisers die Einrichtung eines größeren Spiel - und
Sportübungsplatzes für die Jugend von Neukölln, sowie
die Errichtung eines Altersheims für alte Bürger der
Stadt beschlossen. Der Wert des Sportplatzes beziffert
sich auf 160 000 M . , der des Altersheims auf 60 000 M .

* Der Herzog von Sachsen-Altenburg empfing am Don¬
nerstag in Altenburg die Offiziersabteilungen des ersten
Garderegiments zu Fuß unter Führung des Regiments¬
kommandeurs Obersten von Friedeburg und des 96. In¬
fanterieregiments aus Gera mit dem Regimentskomman¬
deur Obersten Sonntag an der Spitze , die ihm die Glück¬
wünsche ihrer Regimenter zum heutigen 25jährigen Mili -
tärdirnstjnbilänm überbrachten . Oberst von Friedeburg
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überreichte im Auftrag « , des Kaisers dem Herzog das
Dienstauszeichnungskreuz. -

^ ' Marineunfällr . Aus Stettin wird vom Freitag ge¬
meldet: Bei dem . heute vormittag herrschenden Schnee¬
sturm ist bei' Swinhöst zwischen Misdroy und Dievenow
das Torpedoboot „V. HI " gestrandet. Kurz daraus find
von SwinemÜnLe der Kunstmannsche, Bergungsdampfer
„Herkules " unter Mitnahme von Marinemannschaften
des Panzerkreuzers „Friedrich Karl " und der Kreuzer
„Köln" zur Hilfeleistung nach der Unfallstelle abgedampft .
Um 7 Uhr abends wurde gemeldet, daß die Mannschaft
des gestrandeten Torpedoboots gerettet und in Misdroy
gelandet worden ist. Der Bergungsdampfer „Herkules "

^ und der Kreuzer „Köln" befinden sich wieder an der Un¬
fallstelle. Dem «B . T .

" wird dazu berichtet :
In der Nacht von Donnerstag zum Freitag sollte von dem

Lehr-Geschwader ein Angriff auf die Festung Swinemünde
gemacht werden . Zu diesem Zweck fuhren die Schiffe in die
offenere und versuchten nächtliche Landungsmaniiver qn der
Huste, die durch die Festangsartillerie und -Infanterie ver¬
teidigt würde . Als man gegen Morgen zurückfuhr, wurde das
Torpedoboot vermißt . Einige Schiffe , die sich auf die Suche
begaben ^ fichteten eS in der Nähe von Misdroy » wo es in den
starken Wollen herumgctrieben wurde . Di « Kohlen waren ihm
misgegangen , so daß es manövrierunfähig geworden war .
Die Hilfsschiffe versuchten, sich ihm so weit zu nähern , daß
Taue angebracht werden konnten ; letztere wurden aber vom
Sturm zerrissen . Durch Funkentelegraphie wurde nun die
Marinefiation von Sivinemünde um Entsendung von weiteren

. Hilfsschiffen ersucht. Trotz aller Hilfsmittel gelang es aber
nicht, das Boot in den Häfen einzuschleppen . Nachmittags ge¬
gen 8 Uhr wurde es zwischen Misdroy und Swinhöft etwa
166 Meter vom Strande entfernt auf den Sand getrieben .

Im Hafen von Swinemünde ist S . M . S . „Württem¬
bergs ans Grund geraten .

* Zu der Frage der Ausweisung von Ausländern aus
Mülhausen i. E. hat auf eine Interpellation des Abgeord¬
neten Martin (Soz .) in der vorletzten Sitzung dör Zwei¬
ten Kammer Unterstaatssekretär Mandel wie folgt Stel¬
lung genommen: Ich möchte betonen; daß keine einzige
Ausweisung eines Schweizers Bürgers erfolgt ist. In
zwei Fällen ist auf - Grund der Statthaltersrlasse von
1884 den Betreffenden nahe gelegt worden , ob sie
dauernd hier im Lande bleiben oder nicht. Dabei berief
sich einer auf den schweizerisch- deutschen Niederlassungs -
Vertrag, worauf wir den Fall näher geprüft haben . Wir
gelangten zu dem Ergebnis , daß sich die Bestimmung des
Artikels 3, wonach -er Aufenthalt Schweizern untersagt
ist, die vor Erfüllung der Wehrpflicht die Nationalität
gewechselt haben, nur auf solche bezieht, bei Lenen ein Na¬
tionalitätswechsel in eigener Person erfolgt ist, nicht aber
aus Söhne und Kinder vorbehaltlich persönlicher Bean¬
standungen nach Artikel 2 des Vertrags . Von der Reichs¬
regierung ist unsere Auffassung bestätigt worden . Der
Polizeipräsident von Mülhausen ist entsprechend benach¬
richtigt worden.

* Tie Zweite elsaß -lothringische Kammer hat am Frei¬
tag nachmittag die 3. Lesung des Etats beendet und ihn
mit allen gegen die Stimmen der Sozialdemokraten an¬
genommen. Bemerkenswert war die Abstimmung über
den kaiserlichen Gnadrnfonds . Nachdem er gemäß einem
Abänderungsantrag des Zentrums und der Fortschrittler
wieder in den Etat eingesetzt worden war , gelangte er in
einmaliger Abstimmung mit 27 gegen 19 Stimmen zur
Annahme. Zwischen dem Präsidenten Dr . Ricklin rin¬
dern Abg . Drumm kam es zu einer Auseinandersetzung ,
weil der Präsident verlangte , daß der Abgeordnete sich
der hochdeutschen Sprache bedienen solle, was jener aber
nur dann tun wollte, wenn diese Bestimmung für alle Ab¬
geordneten gelte. Der Präsident machte die Einschrän¬
kung , daß er das Verlangen nur an diejenigen Abgeord¬
neten richten werde, die den Beweis erbracht Hätten, daß
sie hochdeutsch sprechen könnten. Drumm habe diesen
Beweis erbracht. Darauf verzichtete Drumm auf das
Wort.

* Ausland .
Wie», 12. April . Das „Fremdenblatt " schreibt : Unsere

Hoffnung, daß die Energie und die Übereinstimmung der
Mächte in der Durchführung des gemeinsam Beschlossenen
sich bis ans Ende betätigen möchte , findet sich durch zwei
se ither eingetretene Ereignisse bekräftigt : Die eine be¬
steht darin , daß die Blockade dar Küste zwischen Antivari
und der Mündung des Drinslusses effektuiert wurde ;
ebenso wichtig wie die Nachdrücklichkeit der maritimen
Attion ist es aber , daß die Einmütigkeit der Mächte deut¬
lich in die Erscheinung tritt . Tie gestern veröffentlichte
Erklärung der russischen Regierung in der Skutarisrage
läßt gerade in diesem Punkte keinen Zweifel mehr
übrig . Geht doch aus ihr unzweideutig hervor , daß
Rußland die Maßnahmen , die getroffen wurden , um den
montenegrinischen Widerstand zu brechen , für nötig er¬
achtet . Wir verhehlen uns nicht, daß trotz der soeben
charakterisierten Fortschritte die Skutarisrage noch nicht
als völlig bereinigt gelten darf , aber die angeführten und
— wie wir glauben — beweiskräftigen Zeugnisse für die
tatkräftige Einmütigkeit der europäischeil Politik bestär¬
ken uns in der Hoffnung , daß nach den großen Opfern ,
die sowohl Österreich-Ungarn als Rußland für eine ein¬
vernehmliche Regelung der albanischen Frage gebracht
haben, diese ihre vorgeschriebene Lösung finden und sich
nuf deni Wege keine Überraschungen von der Art ein¬
stellen mochten , wie sie unserem kräftigen Willen im Laufe
dieser Krisis öfters begegnen mußten .

Bern , S . April . Ein Komitee » bestehend aus schweizerischen ,deutschen und französischen Parlamentariern beruft unter
Mitwirkung des internationalen Friedensbureaus Mitgliederdes französischen Parlaments und des Deutschen Reichstages- u emer Konferenz in Bern am 20. April ein , um Wege zu

suchen, dem Wettrüsten der Heiden Staaten , zu steuern und
auf eine Vertagung der Wehrvorlagen hinzuwirken .

Paris . 9 . April . Dip deutsche Kolonie veranstaltete vorgestern
abend ein Festmahl zu Ehren des züm preüßtschen "Grsandten "
in Darmstadt ernannten Botschaftsrats Arhrn - v. der Laucken-
Wakemtz. Botschafter Fchr . -v. Schöu gedachte in eindrucks¬

voller Rede der so erfolgreichen diplomatischen Tätigkeit v . der
ÄanckenS , der in wichtigen und schwierigen Zeitläuften Kai¬
ser und Reich überall ersprießliche Dienste geleistet habe und
einen Beweis dafür biete , daß die von manches Seite gegendie deutsche Diplomatie erhobenen Borwürfe ungerechtfertigt
seien . Freiherr », der Lancke « dankte bewegt für die ihm zuteil gewordenen Ehrungen und versicherte, daß er der deut¬
schen Kolonie stets und überall ein treues Andenken bewahrenwerde .

Paris , 10.. April . Nach einer offiziösen Meldung werden in
dem vom Marineminister Baudin ausgearbeitetcn Eadrrgesetz
verschiedene Maßnahmen ins Auge gefaßt , durch die eine Ver¬
jüngung des Offizierskorps der Kriegsflotte ins Auge gefaßtwerden sollen . Der Marineminister tvird gleichzeitig vont Par¬
lament einen auf zehn bis zwölf Jahre zu verteilenden Kredit
Von ctwaüOO Millionen verlangen , durch den das von der
Kammer bewilligte Flottenprogramm seine volle Wirksamkeit
erlangen soll. Unter anderen sollen aus diesem Nachtragskreditdrei Panzerschiffe gebaut werden , durch welche die Schiffsdlvi -
fionen/ 'cntsprechend den vom Obersten Marinerat abgegebenen )
Gutachten , auf je vier Einheiten gebracht werden sollen .
Ein Teil dieses Kredites soll für eine den modernen Bedürf¬
nissen entsprechende Ausgestaltung der Kriegsschiffe verwende
werden . Schließlich sollen beondere, die Torpedobovtszerstöreran Leistungsfähigkeit übertreffende Aufkkärungsschiffe gebaut
werden ^ die einen Gehalt von SÜOÜ Tonnen und eine Geschwin¬
digkeit von 27 Knoten haben und mit 138- mm - Geschützen aus¬
gerüstet werden . Die Kosten eines solchen AnftlärungSschiffeS
werden mit 19 Millionen angenommen .

Nom , 11 . April . . Ôsservatore Romano " schreibt von heute
abend : Wir können die guten Nachrichten über den Zustand
des Papstes , die wir gestern glücklicherweise geben konnten , be¬
stätigen , und versichern, daß das Befinden andauernd vollstän¬
dig befriedigt .

St . Petersburg , 11 . April . Die „Rowoje Wremja " schreibtüber die vom deutschen Reichskanzler aus Anlaß der Wehr -
Vorlagen im Reichstag gehaltenen Reden : Die Gerechtigkeit
erförMt anzuerkennen , daß Deutschland in seinem Kanzlereinen würdigen Bettreter der staatlichen Macht hat . Die Rede -
zwingt zu tiefer Hochachtung. Der Kanzler denkt und spricht
wie der Staatsmann einer Großmacht ; aus solchem Munde
kann man selten ein so offenes Geständnis hören .

St . Petersburg , 9. April . In der letzten Sitzung der Kom¬
mission zur Regelung der Reichsgrenze wurde beschlossen, die
russisch-preußische Grenze im Dombrower Steinkohlengebietmittels Notenwechsels a tempore festzulegen , bis die Rati¬
fizierung stattgefunden hat .

Neuyork» 8. April . Die Ausführungsbestimmungen der Aoll -
tarifvorlage sind zum Teil äußerst drastisch. Bon vielen Seiten
wird erklärt, daß die Vorteile , die den Importeuren durch die
Zollreduktionen erwachsen, durch schikanöse Ansführungsbe¬
stimmungen ausgemerzt werden . In der Tattfbill wird das
gegenwärtige System der Klassifizierung und Abschätzung zwecks
Verhütung des Zollbetrugs verschärft. Auf Zollbetrug sind
schwere Strafen vorgesehen . Die Zollabschätzer erhalten grö¬
ßere Befugnis für die Vernehmung von Zeugen und für die
Prüfung von Zolldokumenten . Eine Bestimmung ermächtigtdas Schatzamt, Waren von der Einfuhr auszuschließen , falls
der ausländische Fabrikant beim Verfrachten den im Ausland
weilenden Spezialagenten des Schatzamtes den Einblick in seine
Geschäftsbücher und in andere Dokumente , welche sich auf Klas¬
sifizierung und den Wert seiner Waren beziehen , verweigert .
Für Waren , die hier zu niedrigeren Verkaufspreisen als am
Heimatsort abgegeben werden, ist ein Aufschlagszoll vorgesehen .

Grossberzogtum Kaden .
Karlsruhe , 12 . April .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
vormittag den Vortrüg des Geheimen Legationsrats
vr . Seyb entgegen. Um 4^ 11 Uhr begrüßten Ihre Kö¬
niglichen Hoheiten der Großherzog und die Grobherzogin
an der Bahn Ihre hochfürstliche Durchlaucht die Prinzes¬
sin Alexandra zu Schaumburg -Lippe, die zu mehrtägigem
Besuch hier eintraf , und geleiteten dieselbe ins Palais .
Von 12 Uhr ab meldeten sich bei Seiner Königlichen Ho¬
heit dem Großherzog: Generalleutnant z . D . Mathy ,
bisher Konimandant von Graudenz , Stabsarzt Or .
Hoppe, Bataillonsarzt des Badischen Trainbataillons
Nr . 14, bisher Oberarzt beim Feldartillerieregiment von
Clausewitz (1 . Oberschlesischen) Nr . 21 , ferner vom Kadet¬
tenhaus hier : die Oberleutnants Wiedemann , Adjutant
des Kadettenhauses, und Ebelt, bisher im 1 . Unterelsäs -
sischen Infanterieregiment Nr . 132, sowie die Leutnants
Boelcke, bisher im Infanterieregiment Graf Barfus (4.
Westfälischen ) Nr . 17, und Metzler , bisher im 1. Nassaui-
schen Infanterieregiment Nr . 87 .

Gegen 1 Uhr empfingen die Grobherzoglichen Herr¬
schaften Seine Königliche Hoheit den Prinzen Rangsit
von Siam zur Verabschiedung vor feiner Rückreise nach
Siam .

Um 6 Uhr begaben Sich Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Grobherzogin an den Bahnhof , um
daselbst Ihre Königlichen Hoheiten den Herzog und die
Herzogin von Cumberland zu begrüßen, Höchstwelche zum
Besuch bei Seiner Großherzoglichen Hoheit dem Prin¬
zen und Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzessin Max
hier eintrafen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte sodann
den Vortrag des Geheimerats vr Freiherrn von Babo .

Um 8 Uhr abends werden Ihre Königlichen Hoheiten
der Großherzog und die Großherzogin die vom Verein
bildender Künstler veranstaltete Abendunterhaltung im
Künstlerhause besuchen.

. Die bisherige Benützung des badisch«« Staatsschuld »
buchs ergibt sich axis folgender Entzifferung nach - ent
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Darnach sind 147 Konten mit 7617 809 M . Buchfor¬
derungen vorhanden . Der durchschnittlich auf 1 Konta
entfallende Betrag stellt sich auf 51819,73 M. Siehst
man von den 14 Konten in den Beträgen von über
106 000 M . ab, so verbleiben für die restlichen 133 Kon¬
ten Eintragungen in Höhe von zusammen 1948600 M .<
somit für 1 Konto durchschnittlich 14646,61 M . ; Ein¬
tragungen in den beiden niedersten Staffeln bis 4000 M .und von 4060—10000 M . sind 85 in der Höhe von zu¬
sammen 381900 M . erfolgt, so daß bei diesen kleinsten
Konten auf 1 Konto nur ein Betrüg von durchschnittlich
4492,94 M . kommt . Aus dieser Tatsache geht hervor ,
daß gerade, die kleinen Kapitalisten die unleugbaren Vor¬
teile der Einrichtung des Staatsschuldbuches, vor allem
die unbedingte Sicherheit der Kapitalanlage gegen Dieb¬
stahl und sonstige Gefährden zrr schätzen verstehen . Nach
diesen erfreulichen Ergebnissen der ersten 3 Monats
darf erwartet werden, daß die zeitgemäße Einrichtung
auch fernerhin in zunehmenden, Maße vom Publikum
benützt wird .

Rr . XVI . des Gesetzes- und BerordnungS -Blattrs für das
Großherzogtum Baden hat folgenden Inhalt : Bekanntmachungdes Ministeriums des Kultus und Unterrichts : die Prüfungs -.
ordnung für das höhere Lehramt betr.

; Erweiterung des Sprechberrichs. Von jetzt ab ist Karls¬
ruhe zugelassen zum unbeschränkten Sprechverkehr mit Arolsen ,Bad Wildungen , Wolfhagen (Bz . Kassel) , Bad Käsen u . Naum¬
burg , Saale (letztere beiden Orte waren bisher nur beschränkt
zugelassen ) . Gesprächsgebühr je 1 Mark.

Aus der Residenz.
14 . Wohltätigkeitkouzrrt. Im großen Festhallesaal ver¬

anstaltete am Mittwoch das Großherzog!. Hoforchester un¬
ter Mitwirkung des HoftheaterorchestersMannheim sowie
der städtischen Orchester Baden, Freiburg und Heidelberg
zum Besten der Friedrich Klosestiftung und der Pen¬
sionskasse des Allgemeinendeutschen Musikerverbandes ein
unter dem Protektorate des Großherzogs stehendes Kon*
zeit , das an Orchesterwerken Beethovens „Eroica", Wag¬
ners Vorspiel zu „Parsifal " und die „Tannhäuser " -!
Ouvertüre brachte . Unter der Leitung von Hofkapell¬
meister Reichwein, der die gewaltigen Orchestermassen
mit leichter und sicherer Hand beherrschte, kam in der
„ Eroica " besonders die Gedankentiefe des ersten und diel
strahlende Lebensfreude des letzten Satzes zu packendem
Ausdruck. Auch das weihevolle Parsifcckvorspiel und dm
Tannhäuserouvertüre wurden mit Empfindung und Kraft
gespielt. Daß trotzdem keine rein künstlerische Wirkung
zustandekam, lag nicht etwa daran , daß die Klangfülle
des Orchesters zu groß gewesen wäre ; wächst doch die
Schönheit des Tons z. B . des Streichkörpers gerade mit
der Zahl der verwendeten Instrumente . Doch hatte man
den Eindruck, als wären die durch die Orchesterverstärkung
geschaffenen Möglichkeiten reichster dynamischer Nuancie¬
rung nur zum geringsten Teile ausgenutzt worden und
hätten zu wenig Gesamtproben stattgefunden, in denen
die unbedingt notwendige Tetailarbeit erledigt werden
könnte. Eine nicht ganz stilgemäße , doch interessante Be¬
reicherung des Programms bildeten eine Anzahl von
Frau Lauer -Kottlar mit innigem Ausdruck und gewöhn ;
ter technischer Vollendung gesungene Lieder von Hermann
W. v. Walthershaufen , dem Komponisten der Oper
„Oberst Chabert "

. Es find durch und durch moderne,
selbständig empfundene Kompositionen , aus denen bei
aller Emanzipiertheit von Tradition und festen Regeln
ein zielbewußter künstlerischer Wille spricht, dem eine ur¬
sprüngliche Erfindungskraft zu Diensten steht. Kompo¬
nist und Sängerin ernteten stürmischen Applaus . Daß
auch Dirigent und Orchester mit herzlichem Beifall reich¬
lich bedacht wurden, ist selbstverständlich . Das Konzert war
durch den Besuch des Großherzogspaares ausgezeichnet,das den Darbietungen bis zum Schlüsse beiwohnte .

Werteste WachvichLen unö Gekegrarnrne.
Paris , 12 . April . Dem „Temps " wird aus Cettinje gemeldet ,

daß der bulgarische Gesandte heute die montenegrinische Re¬
gierung ersucht habe, die Belagerung Skutaris aufzugeben ,
König Nikita habe dies aber verweigert .

London , 12 April . Wie das Reutersche Bureau erfährt , ist
gestern abend ein amtliches Telegramm aus Cetinje des In¬
halts eingetroffen , daß tue montenegrinische Regierung bereit
sei, einen jeden Kompensationsvorschlag zu prüfen .

Verantwortlich für die Redaktion:
Cheftedakteur C. Amend in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
<8 . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe ,
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- DÄ« atz ». HS. « L» lSIS.

LSniberser
MM'IMrir

»»«goslckaswlm 's
der odn » N»r!t7

120000
H. nptavwtaae » arkr

soooo
20000
10000

st», »to. oto.
t -oss ä S — .

^^korto «Ult kistg M ktg. «itr».
2a beeiedeu ckurcd : Lars 68tr ,
kotteriebaoll, KebektrsLe 11/15,
V oeraer L V eilrie .LaullgescllLkt
Lckoerck plüge . kmil Holst : in
IQutsrnlle- dküklknrg : HVilbelm
Kader . L -4W

Lxr. s»ell,. l2 »2H
IIV «eI»«iilLU>n» II

VirSktoer I^o«Mch0kA»r» t.
Lükers IsvLnmstLlt
kür- Ltekvv- r». ListSc)iin« ltHeftniIk.
8oorker«dt»i!«QxvQ kür lox^richrrrv,l 'eeXLiLer u . VerLmeidtEr.

1. MM gejcht.

LIÄetrot , u. U»»«d .-I»a>vi»t» >« l,
Iekrt»dNi-»r«rll»««e»,

II « . SAu-lj. ! SSW »« vÄi-i .lI
>1 ^ o»r»» » »t». llsitsnl»» DU

der mit allen auf einer Ge¬
neralagentur der Feuer¬
branche (und Rebrnzweigen)
vorkommenden Arbeitengründ¬
lich vertraut ist, umsichtig ar¬
beitet , und befähigt ist, den
Generalagenten nach jeder
Richtung hin zu vertreten.

Rur solche Fachleute wollen
sich bewerben , die sich in der¬
artigen Stellung « , gut be¬
währt hacken . L .496

Offerten mit Lebenslauf.
Zeugnissen . Referenzen. Ge -
haltsanfprüchen(Kaution) un¬
ter W . 3S8 an Haasenstei « L
Bögler A.-G., Mannheim.

cIst Mm , rnMi t
1»» >n Onnanm »)

MM » Wk fmHW -- MM
— 8e1dst§e2oxene Weine .

^ okrinnes I»Isrk
kertklsssiger llseeonmaiigsroliAt

stms>iensfr»ve SS lei. >6i9.

vs ^c)e/ » fssvnek7ck^ t/. / ,>/r/^ /ek '/, , Lt » L/ -
k/. so » »/ <8'o SüoLs »»'s/ 'c-e/k L-eä/s/c -̂ / // . ê§/<n/k7ckn',

ve ^ o/Ae ? - e/

Otto /9oL WSD *2 > - fMckckw/nrrcke
/ ês/«s . 7d/s/»Aoa / s07 .

tiarlsrutie i. k .
?e!epkon Nr. 748 Kaikeritr. LZZ

H^ omekms ? Sperialgetckütt

: permanente Ausstellung :
der letzten Gallon - lieukeitsn
Sperialitüt: panamaküte
knglllctre u. wiener Ltiopellerie.

BWlltz mit MIwilWstsW.
Die Stadtgemeinde stellt das Gelände der durch Brand zer¬

störten Realgastwirtschaft »zu« Schwanen" zum Verkauf. Der
Bauplatz liegt inmitten der Stadt am Kreuzungspunkt meh¬
rerer Straßen und eignet sich vorzüglich zur Wiedererstel¬
lung eines Wirtschaftsgebäudes. Konzession ist durch das
auf der Baustelle ruhende Realrecht vorhanden und wird mit-
veräuhert. über eine zweckentsprechende Bebauung erteilt
das Stadtbauamt mündlich oder schriftlich Auskunft. An¬
gebote wollen alsbald hierher eingere'

icht werden . E . 473 . 2
Bruchsal , den 4 . April LS13 .

Der Stadtrat .

G. Brarmsche Hoftiichdrnckrrei und Verlag, Karlsruhe

Bewässerung und Bereinigung
der Rittmatten

Ei« genoffrnschaftlicheS Kultnrnuternehmr«

Erfahrungen technischer und wirtschaftlicher Natur
VS»

W . Schneider , Kulturmeister
Freiburg i. Br- V77 -

Preis M 1 .60
Denkbar intensivste Gestaltung des landwirtschaftlichen

Betriebesüberhaupt und des Futterbaues im besonderen ,
ist eine gebieterische Forderung unserer Zeit. Wiesen .
Meliorationen jeder Art als Mittel der Ertragssteigerung
beanspruchen daher — zumal in diesen Zeiten der Fleisch«
teuerung — besonderes Interesse.

Die vorliegende Schrift gibt an dem Beispiel eines
grossen gemeinschaftlichen Bewässerungs- und Feldbereini -
gungSunternehmens, an dem mehre« Gemeinden und
Hunderte von Privateigentümern beteiligt waren , ein
anschauliches Bild der Interessengegensätze und Schwierig¬
keiten. die der Durchführung solcher Unternehmen regel¬
mässig entgegenstehen , weist die Wege zur Überwindung
der Widerstände und legt dann in eingehender Dar.
ftellung die technischen und wirtschaftlichen Erwägungen .
klar, die für die Gestaltung der Anlage von Einfluss
waren . Eine Fülle von praktischen Winken für die Aus¬
führung, interessante Zahlen über die Rentabilität des
Unternehmens und seine Rückwirkung auf die Futter¬
preise. Betrachtungen praktisch -technischer Natur über
Wesen und Zweck der Wasserbauten , handliche Tabellen
zur Berechnung der Waffermengen und Wasserführung ,
schließlich genaue Zusammenstellungenüber Preise und
Kosten vollenden dir Schrift , deren vielseitiger Inhalt
nicht nur dem Landwirt und Ünlturtechmker , sonder» auch
dem BerrvalNmzs- mck Gemeuckedeemte » und nicht zuletzt
dem BeSSwirt Interessantes bietet .

Z» bezieh«, dnrch jedr » nchhmtdlnn, »der direkt vom « erleg

Idsck -
- ---- ^ inniira » - ----

LUeiovcrtreter kür K»il« uke
Srucks»1, K »st»» ü . vmgcvuax

Kunr
«»rln-iik»

S1 tl«rt-ket»äri<S»»r»S« kl

Orirleken
werden an Beamte öffentlicher
Behörden mit Mindestgch.rlt
von M . 3500 unter günstige »
Bedingungen ohue VorauSzah -
lung irgend welcher Spesen
gewährt. Off. unter genauen
Angaben unter S . 444 an
die Expedition dieses Blattes.

m , Allee-ZN Hrckenpfianzeu
I I bäume, Konifere« liefert

inbekauut . prima Ware
V .k»i» 1orer,K»rft- aumfchu-
lcn,Metzingen, Wiirtt. L .64

«MM .
stMMM-öte

Die Stelle eines ständigen
Ratschrriberstellvertreter » ist
mit einem durchaus im Ge¬
meindedienst erfahrenen Be¬
amten bei möglichst baldigem
Eintritt zu besetzen. Es wird
nur eine erstklassige Kraft ge¬
wünscht . L .499 .3 .2 .1

Bewerbungen find mit Le¬
benslauf , Zeugnissen und Ge¬
haltsansprüchen alsbald ein¬
zureichen beim Unterzeichne¬
ten Gemeinderat.

Weinheim. 10. April 1913 .
Gemeinderat.

vr . Wettstein .

KWdMstiWe .
Bei Ler Evang. kirchl . Stif -

tnngenverwaltung Offrnburg
ist die Stelle eines Schreib¬
gehilfe« mit einer Anfangs¬
vergütung bis 1100 M. jähr¬
lich auf 1. Mai d. I . zu be¬
setzen. L .481 .8

Jüngere Bewerber evang.
Konfession , mit guter Hand -
schrift, auf Schreibmaschine
eingeübt, gewandt in Bureau¬
arbeiten, wollen sich um¬
gehend unter Vorlage der
Zeugnisse sowie eines selbst¬
geschriebenen Lebenslaufes
melden .

Nach Finanzministerialver-
ordnung vom 3. Januar 1907
für die Straßenunterführung
westlich des Aufnahmegebäu-
des in Pforzheim öffentlich
zu vergeben :

Lieferung von Granit -Geh-
wegrandsteinrn etwa 838 lfd.
Meter. L.724 .S .1

Bedingnisheft und Zeich¬
nungen auf dem Eisenbahu -
bauburrau im Güterdienstge -
bäude, 2 . Stock, in Pforzheim,
zur Einficht ; dort auch Abga¬
be von Angebotsvordrucken .

Angebote mit Aufschrift :
„Randsteine Pforzheim", spä¬
testens bis Freitag den 25.
April d. IS » vormittags 11 )4
Uhr, verschlossen und postfrei,
bei dem Eisenbahnbauburrau
Pforzheim einzureichen .

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Karlsruhe, 28. März tS13 .

Gr. Bahnbauinspektion I .

Grpretzgullarif Bad .

Fadifche Lokal- «ad
Nebenbahnen.

Mit Gültigkeit v. 18. April
d. I . wird der Nachtrag VI
zu obengenanntemTavif aus¬
gegeben . Er enthält neben
einer Ergänzung und einer
Änderung der besonderen

Ausführungsbestimmungen
zur Eisenbahnverkehrsordnung
die Entfernungen u. Schnitt¬
frachtsätze für die neu in den
Tarif einbezogenen Neben¬
bahn Rhein-Lahr -Seelbach so¬
wie für die Stationen Dun¬
denheim , Ichenheim und Mei¬
ssenheim der Lokalbahn Kehl-
Ottenheim mit dem Übergang
Lahr -Dinglingen . Die Ergän¬
zung der besonderen AuSfüh-
rungsbestimmung ist gern . 8
2 der EisenbahnverkehrSord -
nung genehmigt. L.704

Nähere Auskunft erteilt un¬
ser VerkehrSbureau .

Karlsruhe. 11. April ISIS.
Grohh. Geueralbirektio « her

TtaatSeiseubahueu.
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